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Nr. 26. 


Die Vermehrung der Reichsarmee 


iſt, wie bekannt, bet der zweiten Leſung des Militärgeſetzes vom 


Reichstage beſchloſſen worden, und zwar auf drei ſtatt auf ſie⸗ 
ben Jahre. Der neu zu wählende Reichstag wird nach ſeiner 
Conſtttuirung ſofort abermals an dieſe Frage herantreten, und 
diesmal wird die Entſcheidung ſehr ſchnell fallen, denn eine neue 
Commiſſionsberathung iſt ebenſo unnütz, wie tagelange Debatten. 
Ueber den Gegenſtand iſt ſchon jo viel geſprochen und geſchrie⸗ 
ben und wird in den noch ausſtehenden Wochen der Wahlbewe⸗ 
gung noch geſprochen und geſchrieben werden, daß im Reichstage 
ſelbſt nichts Neues mehr vorgebracht werden kann. Nach einigen 
Tagen wird man alſo zur Abſtimmung ſchreiten, deren Reſultat 
von den Neuwahlen abhängt. Wie das letztere ſein wird, wiſſen 
wir nicht, zweifellos iſt es aber, daß am 1. April die Armeever⸗ 
ſtärkung um 41 000 Mann in Kraft treten wird. Wiederholt 
iſt das in den Parlamenten geſagt, auch Fürſt Bismarck hat es 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe letzthin ausgeſprochen. Die 
Armeeverſtärkung erfolgt alſo auf jeden Fall, ſei es im Guten 


oder Böſen mit dem Reichstage. 


In den letzten Tagen ſind auch bereits Nachrichten verlaut⸗ 
bart, welche beweiſen, daß die Milttärverwaltungen bereits eifrig 
bei den nöthigen Mabregeln find. Bei uns wird in Militärſa⸗ 
chen nicht aus der Schule geſchwatzt, wie in Frankreich, wo keine 
neue Maßnahme ohne grotzes Halloh abgeht. In Frankreich 
ſpricht man und handelt, wir ſchweigen und handeln, Reden iſt 
bekanntlich Silber, Schweigen Gold Die Partier Deputirten⸗ 
kammer, und vor allen Dingen die Pariſer Preſſe, redet bei je⸗ 
der milttairiſchen Anordnung auf's Eifrigſte mit; da if kaum 
eine militairiſche Ordre, die unbeſprochen bliebe, und um die 
e nicht Streitereien gäbe. Von alledem iſt bei uns nichts zu 
merken; die militatriſche Maschine arbeitet mit wunderbarer Ge⸗ 
räuſch oſigzeit und Exaktheit, und erſt, wenn Alles abgeſchloſſen, 
wird in der Regel überhaupt die Thatsache bekannt. So iſt 
beiſpielsweiſe von der Fabrikation des deutſchen Repetiergewehres 
in weiteren Kreiſen auch nicht eine Silbe bekannt geweſen, bis 
nicht allein in der Spandauer Gewehrfabrik das 100000 Ge⸗ 
wehr fertig war. Die militäriſche Straffheit, Promptheit und 
Verſchwiegenheit durchdringt den ganzen mächtigen Armeekörper 
mit allen ſeinen Zweigen und Verwaltungsbranchen. Es iſt das 
in gewiſſer Beziehung eine Welt für ſich. Wir ſehen das rege 
pulſirende Leben wohl, aber es bis in feine Einzelheiten zu ver 
olgen, iſt unmöglich. Unſere Armee bat vor anderen vor Al⸗ 
em den immenſen Vorzug voraus. Was auf dem Papier ſteht, 

aben wir auch, bis auf den letzten Mann, das letzte Pferd und 
den letzten Waffenrock; in anderen Staaten find die Zahlen auf 
em Papier und die der Wirklieit Dinge, die oft nicht in 
Einklang mit einander zu bringen ſind. Bei dem complicirten 
Milttärorgantsmus muß aber auch das kleinſte Rädchen exalt 
unkttontren, wenn das ganze Werk keinen Schaden erleiden ſoll. 

Auch bei der in Ausſicht ſtehenden Armeeverſtärkung find 
die Einzelheiten der neuen Organthation geheim gehalten, wir 
kennen nur die großen Umriſſe. Die große Mehrzahl der neuen 
Kadres kommt nach dem Reichslande, damit wird auch der letzte 
Reſt der Befürchtungen vor einem plötzlichen Ueberfall durch 
Frankreich beſeitigt. Das 15. Armeekorps iſt jetzt bereits ſtärker, 
als die übrigen deuifchen Korps, und bildet alſo nach der neuen 
Vermehrung bereits eine Armee, die im Stande iſt, einen plöß- 


Das Kild im Spiegel, 


Roman von Viktorien Duval. 
(31 Fortſetzung). 
3 25. Kapitel. 
in der rua aurea. 

Eine ganze Woche brachten Mr. Fisk, ſein Neffe und Mrs, 
Driscol in der herrlichen Metropole zu, welche Harry bereits 
bekannt war, wenigſtens was das quartier latin betraf, denn er 
hatte ein Jahr in Paris zugebracht, um mediciniſche Vorleſungen 


anzuhören. 
jeglicher der Drei unabläſſig bemüht, 


Selbſtredend war ein 
eine Spur von den Livingſtons zu entdecken. 

Harry's Onkel waren die Augen fetzt vollſtändig aufgegan⸗ 
gen. Es konnte ihm nicht eutgehen, daß die ſchöne Mexikanerin 
ihren Gatten nicht zu finden vermochte, ja, daß ſie nicht einmal 
wußte, wo fie ihn ſuchen ſollte. Evenſo mußte er gewahren, daß 
feinen Neffen eine Unruhe verzehrie, welche an ihm zum Ver⸗ 
tätber ward, und mit Scharfblick kam er zu der Einſicht, daß 

ſich alle Drei der nämlichen Aufgabe widmeten, wenn auch 
aus A Wulchtedenſten 1 dicht die 9 
er amertkaniſchen Geſan aft, an die Harry ſich am 

Tage der Ankunft noch seh hatte, konnte er nicht as. Ge⸗ 
ringſte über eine Mre. Ltolngſton oder einen Kıpktain Driscol 


erfahren. 5 
So annoncirte er denn ſofort — natürlich in engliſcher 
Sprache — in den derbreitetſten Tagesblättern, von der Hoff⸗ 


nung beſeelt, eine Antwort von Fauſta zu erhalten. 
verh. das kleine Inserat war möglichſt bunte abgefaßt, um zu 
r daß Fauſta's Angehörige davon Notiz nahmen und 


and zur Warnung dienen laſſen konnten. Die Worte 


Dienſtag, den 1. Februar. 


lichen Vorſtoß auszuhalten. Selbſtverſtändlich kommen nicht 
ausſchließlich Neueinberufene nach dem Reichsland; im Gegen⸗ 
theil wird wohl die Bildung der neuen Verſtärkungen weſentlich 
durch Abgabe einzelner Truppentheile aus dem Reiche nach El⸗ 
ſaß⸗Lothringen erfolgen, und eine nicht geringe Zahl von Mann- 
ſchaften wird ſich daher auf eine demnächſtige Umquartierung 
vorbereiten müſſen. Die hier entſtehenden Lücken werden durch 
die Neuaushebungen und Neueinberufungen ausgefüllt werden. 
Die zur Verſtärkung bereits beſtehender Formationen beſtimmten 
Mannſchaften ſollen bekanntlich in ſolchen Städten untergebracht 
werden, in welchen Vorbereitungen für die Aufnahme bereits 
vorhanden ſind. Es läßt ſich annehmen, daß die getroffenen 
Maßnahmen bis zur Entſcheidung im neuen Reichstage geheim 
gehalten werden; dann wird aber auch ſchnellſtens ihre Kundge⸗ 
bung reſp. Durchführung folgen. 


Tages ch an, 
Thorn, ben 31. Januar 1857. 


101 Kanonenſchüſſe verkündeten am Sonnabend Vormittag 
den Berlinern, daß dem Prinzen Wilhelm abermals ein 
Sohn geboren if, Dem Kaiſer tft in dem jüngſten Prinzen 
der vierte Urenkel beſcheert; demſelben gingen voran die Prinzen 
Wilhelm, geb 6. Mai 1882 Eitel Friedrich, geb. 7. Juli 1883, 
und Joachim, geb. 14. Jult 1884. — Früh am Morgen machte 
Prinz Wilhelm dem katſerlichen Grotzvater perſöulich Meldung 
von dem frohen Ereigniß. In der ganzen Stadt wurde die 
Nachricht mit großer Theilnahme aufgenommen, Kanonendonner 
trug die Kunde weit hin. Wie bei jedem frohen Anlaß, der das 
Katiſerhaus betrifft, wurden auch diesmal dem Monarchen ſtür⸗ 
miſche Ovationen dargebracht. Bei der Rückkehr der Artüllerie⸗ 
Abtheilung, welche die 101 Schüſſe abgegeben, die unter den 
Klängen die „Wacht am Rhein“ am Palais vorüberzog, hatten 
ſich dort viele Tauſende zuſammengefunden, die den Kaiſer bei 
ſeinem Erſcheinen am Fenſter mit endloſen Jubelrufen begrüßten 
und dann im mächtigen Chor die Nationalhymne ſangen. Im 
Centrum der Stadt hatten viele Gebäude geflaggt. Auch am 
Saen wurden dem Kaiſer wiederholte Ovationen dar⸗ 
gebracht. 

Kaiſer Wilhelm empfing am Sonnabend zunächſt 
den Beſuch des Prinzen Wilhelm, welcher die in der ver⸗ 
gangenen Nacht erfolgte glückliche Geburt eines Sohnes anzeigte. 
Der Kaiſer ließ ſich dann verſchiedene Vorträge halten und em⸗ 
pfing mehrere Officiere. Dann ſtatteten die kronprinzlichen Herr⸗ 
ſchaften, welche in Potsdam bei ihrem züngſten Enkel geweſen 
waren, den Majeſtäten einen Beſuch ab. Nachmittags unternahm 
der Kaiſer eine Spazterfahrt. 

Prinz Heinrich von Preußen iſt zu kurzem Beſuche in 
Darmſtadt angekommen. Zum Frühjahr ſoll der Prinz ein 
eigenes Schiffscommando erhalten. 

Unter dem Vorſitz des Fürſten Bismarck fand Sonnabend 
Nachmittag im Reichs lanzlerpalais eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſtatt. 

72000 Mann Reſerviſten werden, wie officiell beſtätigt 
wird, vom 7. Februar auf 12 Tage zur Ausübung mit dem 
neuen Repetiergewehr eingezogen. Die Maßregel entſpricht der 
gleichen bei der Einführung des Mauſergewehres. Der neue 
Reichs haushalt hat die Einberufung von 115000 Reſerviſten für 


kaniſche Geſandtſchaft mit Angabe, wo ich Sie treffen kann. 
Pl.“ 

Umſonſt harrte er auf eine Antwort. Acht Tage vergingen 
in endloſer Qual, bis er endlich einen kleinen Brief mit dem 
Poſtſtempel „Liſſabon“ erhielt. 

In demſelben Moment, daß ſeine Augen auf dieſen Orts⸗ 
namen fielen, erinnerte er ſich der Worte, welche er des todten 
Mannes Doppelgänger in dem meerumtosten Leuchtthurm auf 
Pomuck⸗Riff, der faſt ſein Sarg geworden wäre, ſprechen gehört 
halte: 

„In Liſſabon treffen wir wieder zuſammen!“ 

Mit zitternden Fingern riß er den Brief auf und las: 

„Um meinetwillen, Herr Doctor, ſuchen Sie uns nicht, blei⸗ 
ben Sie uns fern und ſcheuchen Sie ſie nicht aus ihrer Ruhe 
auf! 
vermag. Um meinetwillen ſtören Sie ihren lang entbehrten 
Frieden nicht! Ich habe ſie verloſſen. Ich kann an dem Spiel, 
welches ſie treiben, nicht Theil nehmen. Ich bin todt für die 
Welt! Ich habe mir meinen Beruf erwählt. Erſchweren Sie 
mir mein Los nicht, indem Sie mich aufzufinden ſuchen. Leben 
Sie wohl, ich werde, ſo lange ich lebe, dankbar Ihrer gedenken! 


F. L. 

Ste war nicht mehr bei ihnen? Sie war kodt für die Welt? 
Sie hatte ihren Beruf erwählt? Allmächtiger Gott! 

Wie vor einem Blitzſchlag taumelte Harry zurück. Hatte ſie 
Schutz geſucht hinter den Mauern eines Kloſters? Welchen Sinn 
ſonſt hatten ihre Worte? Welchen raſchen Schritt hatte ſie gethan, 
u allein überlaſſen unter fremden Menſchen, in einem fremden 

ande? 

Und wo, wo war fie? Wo konnte er nach ihr ſuchen? Der Brief 
war aus Liſſabon datirt. Das war nur ein ſchwacher Strohhalm, 


Ich liebe ſie, wenn ich ihr Thun auch nicht zu billigen 


1887, 


ee nn ee nn  ———— 


dieſes Jahr vorgeſehen, es wird alſo wohl ſpäter noch eine 
zweite Einberufung erfolgen. Kriegeriſche Abſichten ſind dabei 
gänzlich ausgeſchloſſen. ; 

Die Ueberzähligen des vorigen Jahres — 14000 Mann 
aller Waffengattungen — find zum 2. und 3. April d. J. ein⸗ 
berufen worden. Hier handelt es ſich um die bekannten Armee⸗ 
verſtärkungen 

Durch Kaiſerliche Ordre it der Militär ⸗Oberpfarrer des 
VI. Armeecorps, Conſiſtorialrath D. Richter (geb. 1842 zu 
Frankfurt a. Oder) zum evangeliſchen Feldprobſt der Armee 
ernannt worden. 

Die beunruhigenden Gerüchte von franzöſiſchen Truppen⸗ 
concentrirungen an der deutſchen Grenze ſind bereits für erfun⸗ 
den erklärt worden, aber der Kaifer hat doch bei den legten Hof⸗ 
feſtlichkeiten Anlaß genommen, gegenüber mehreren Generalen 
auszuſorechen, er hoffe ganz ſicher, der Friede werde ungeſtört 
bleiben. Dieſes Kaiſerwort wird gewiß dazu beitragen, das Ver⸗ 
trauen auf den Frieden zu ſtärken. — Die von der Nat. Ztg. 
gebrachte Mittheilung, Deutſchland werde an der Grenze ebenfalls 
außerordentliche Varackenbauten vornehmen laſſen, beſtätigt 
ſich nicht. 

Ueber den Zuſtand des Königs Otto von Bayern ſind 
wieder einige Mittheilungen eingegangen Der König hatte frü⸗ 
her kein dringenderes Verlangen, als nach München zu gehen; 
der Wunſch iſt zwar auch jetzt noch vorhanden, er ſelbſt betont 
aber die Unausführbarkeit desſelben mit dem Bemerken: „Ich 
bin ja krank, es geht nicht Das Volk darf seinen König nicht 
krank ſehen!“ So feiftet denn Bayern's König ſein Wahnleben 
in weltgeſchiedener Eiuſamkett fort. Obwohl die Wahnſiuns⸗ 
Viſtonen ſich häufen und deren Conſequenzen ſich bedenklich gel⸗ 
tend machen, iſt das körperliche Befinden doch das deſte. Der 
König kennt das Ende ſeines Bruders, nie aber kommt eine 
Bemerkung über den Dahingeſchiedenen über ſeine Lippen. Er 
liebt es nicht, von den Mitzliedern ſeiner Familie, ſelbſt nicht 
von ſeiner Mutter, beſucht zu ſein. Der entſetzliche Tod Lud⸗ 
wig's 11 hat die königliche Frau wohl wuchtig getroffen, mehr 
noch geht aber das Leiden ihres Sohnes Otto ihrem ſchwerge⸗ 
prüften Herzen nahe, denn er war ſtets ihr Liebling. 

Ueber die angekündigte Kundgebung des Papſtes an bie 
Centrumspartei iſt etwas Zuverläſſiges immer noch nicht bekannt. 
Feſtzuſtehen ſcheint aber, daß der Papſt früher bereits den Wunſch 
ausgeſprochen hat, die Centrums⸗Partei möge für das Militär⸗ 
Septennat ſtimmen. Die Köln. Ztg, bemerkt hierzu: „Es wird 
behauptet, die Perſon, oder die wenigen Perſonen, an welche 
die päpſtliche Kundgebung gerichtet geweſen, hätten biejelbe ge⸗ 
heim gehalten und der verſammelten Fraction nicht mitgetheilt, 
um für jeden Preis den Sieg der Regterungsvorlage zu verhin⸗ 
dern Wäre der geſammten Fraction bekannt gegeben worden, 
welch' hohen Werth der Papſt auf das Entgegenkommen des 
Centrum's in dieſer Frage legte, ſo wären zweifellos hinlänglich 
viele Mitglieder entſchloſſen geweſen, für die Regierungs vorlage 
einzutreten.“ 

Die Eiſenbahn⸗Armee des Miniſters May bach hat ſich in 
Folge der vielen Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungen in wenigen Jahren 
mehr als verdreifacht. Bet den preußiſchen Staatsbahnen ſind 
gegenwärtig nicht weniger als 71075 etatsmäßige Beamte an⸗ 
geſtellt; daneben wird noch eine große Zahl Perſonen gegen 
Diäten, Tagelohn ꝛc. beſchäftigt. 


aber er war immerhin beſſer, als gar kein Anhalt. Irgend wo 
in dem ſchönen Portugal mußte ſie ſich aufhalten, und er mußte 
nach ihr ſuchen, bis er ſie auffand. 

Ohne Ueberlegung ſtand dieſer Entſchluß in ihm feit, 

„Einen Verſuch muß ich machen,“ ſagte er ſich. „Ich werde 
ein neues Inſerat aufgeben, durch welches ich ſie benachrichtige, 
daß von einem gewiſſen Tage an, ein Brief für fie auf dem 
Hauptpoftamt in Liſſabon lagern wird. Sie wird kommen, um 
den Brief abzufordern, und ich werde auf dem Poſten ſein und 
ſie ſehen. Es iſt vielleicht ein recht thörichter Plan, aber es fällt 
mir kein geſcheidterer ein!“ 

So weit mit ſich ins Klare gekommen, war die nächſte Frage: 
Sollte er allein gehen? 

Er wußte, wie brennend die Ungeduld Gitana verzehrte; 

zudem, welche Erklärung konnte er ſeinem Onkel geben? 
So beſchloß er denn, Beide davon zu unterrichten, daß Miß 
Livingſton von Liſſabon aus an ihn geſchrteben habe. 
„Du — Du korreſpondirſt mit dſeſen Intriganten?“ rief Mr. 
isk mit Heftigkeit. 
N Als . zeigte Harry ihm Fauſta's Brief. 

„So, das iſt ja Alles recht ſchön, daß ſie die Anderen ver⸗ 
laſſen hat und jo weiter,“ verſetzte der alte Herr, nachdem er 
geleſen und indem er Harry das Billet zurückgab, wenn es nicht 
nur ſo auf dem Papier ſteht, damit ein gewiſſer Zweck erreicht 
wird. Ich bin gerade kein Schwarzſeber, aber was ich von der 
Mutter weiß, nimmt mich nicht beſonders für die Tochter ein. 
Jedoch wir werden ja ſehen! Jedenfalls wünſcheſt Du, daß wir 
ſofort nach Liſſabon reiſen?“ 

„In jeglicher Beziehung iſt es das Vernünftigſte,“ entgegnete 
Harry. „Hier iſt jedes fernere Verweilen zwecklos. Folgen wir 
alſo der gegebenen neuen Spur. Wir können uns bereits heute 
Nachmittag auf den Weg machen.“ f 


"FE Gegen den Diatenbezug von Reichstagsabgeordneten will 
ie anhaltiſche Regierung durch ihren Landtag Beſtimmungen 


deinführen, welche denen des Preußiſchen Landrechtes entſprechen. 
Die Bundesraths⸗Ausſchüſſe haben ihre Anträge 
Aber den Geſetzentwurf betr. die Unfallverſicherung der bei Bau⸗ 


ten beſchäftigten Perſonen jetzt dem Bundesrath unterbreitet. 

Der Reichsanzeiger enthält den Erlaß vom 24. Januar 
1887 betreffend die Ausdehnung von Verfügungen des Reichs. 
5 55 auf die der Neu⸗Guinea⸗Compagnie gehörigen Sal omon's 

njein. 

Ueber London wird geſchrieben: Das deutſche Schiff 
„Delphin“ von Kiel, Kapitän Doſe, kam, mit Wachholder und 
Salz beladen, von Little Popo am 6. November v. J. in Porto 
Seguro an der weſtafrikaniſchen Küſte an und ankerte daſelbſt. 
Während der Nacht riß ſich das Schiff los und ſtrandete. Am 
nächſten Morgen kamen mehrere hundert Neger an Bord und 
plünderten das Fahrzeug. Der deutſche Commiſſar traf mit dem 
Häuptling der Eingeborenen ein Abkommen, wonach der Letztere 
die geraubten Waaren wie der ausliefern, dagegen ein Viertel 
des Ertrages des Schiffes und der Ladung erhalten ſollte. 
Beides zuſammen brachte bei der am 9. November abgehaltenen 
Auktion 57 Pfund. Nach Abzug der Koſten und des Antheiles 
des Häuptlings blieben netto 42 Pfd. 

„Die Fabrikation von Pikrinſäure in deutſchen Fabriken 
für Fronkreich erſcheint doch noch recht aufklärungsbedürftig. 
Die Lieferung ſcheint nämlich nicht für die Militärverwaltung, 
ſondern für einen Herrn E. Turpin in Paris zu ſein, welchem 
unlängſt ein deutſches Reichspatent (Nr. 38734) auf ein Ver⸗ 
fahren zur Herſtellung eines Exploſivſtoffes aus Pikrin ertheilt 
MR. Dieſer Turpin oll wieder Lieferant fü Rußland jein. 
Der Conſul der Vereinigten Staaten in Düſſeldorf läßt 
der Preſſe die folgende Nachricht zugehen; „Der Conſul der 
Vereinigten Staateu ſteht im Intereſſe der Verbreitung deutſcher 
Kunſtwerke in Unterhandlung mit ſeiner Regierung und befür⸗ 
wortet auf's Wärmſte die Herabſetzung des Zolles auf Gemälde, 
um einen beſſeren Verkauf derſelben nach Amerika zu er⸗ 
möglichen“. 

Die Berliner Soeialdemokraten haben das Begräbniß 
von drei auf dem Eiſe verunglückten Parteigenoſſen zu einer 
Demonſtration benutzt, die jedoch ohne Störung verlief. 

Die Zahl der im Jahre 1886 im Deutſchen Reiche ange⸗ 
meldeten Patente betrug 9991, während 1885 nur 7417 ange⸗ 
meldet wurden. Trotz dieſer Zunahme der Anmeldungen war 
aber die Zahl der ertheilten Patente mit 4008 noch um 10 ge⸗ 
ringer, als im Vorjahre. Im Ganzen ſind ſeit dem 1. Juli 
1877 im Deutſchen Reiche 73576 Patente angemeldet, auf 
welche 38569 Ertheilungen erfolgten. Gelöſcht wurden in dem⸗ 
ſelben Zeitraum 27320 Patente. 

Amerikaniſche Blätier moquieren ſich darüber, daß die Reiſe 
von Liebknecht und dem Aveling'ſchen Ehepaar ſo viel Geld ver⸗ 
ſchlungen habe. Die Rechnung weiſt u. A. einen Poſten von 
600 Dollars für Wein, Cigarren, Bouquets und Parfümerieen auf. 

An der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze ſoll ein ehemaliger 
Dragoner verhaftet worden ſein, der einem franzöſiſchen Officier 
ein deutſches Repetiergewehr habe beſorgen wollen. 


Morgen Dienftag gehen die zur Verſtärkung der italieni⸗ 
ſchen Garniſon in Maſſauah beſtimmten 12 Kompagnieen und 
2 Geſchütze nach Afrika ab. Die Italiener werden dann 4000 
Mann ſtark ſein. Da die Stadt ſtark befeſtigt iſt, genügen 2000 
Mann zur Vertheidigung. Mit den anderen 2000 Mann ſollen 
militäriſche Operationen, falls nothwendig, unternommen werden. 
Von einem weiteren Vormarſch der Abeſſynier gegen die Stadt 
iſt nichts bekannt geworden. — Die Gemeindebehörde von Rom 
hat beſchloſſen, dem deutſchen archäologiſchen Inſtitut aus An⸗ 
saß des Todes des Profeſſors Henzen ihr Beileid auszusprechen 
und deſſen Büſte auf dem Kapitol aufzuſtellen. — In Südita⸗ 
lien hat ein großes Gefecht zwiſchen Soldaten und Briganten 
ſtattgefunden. Auf beiden Seiten waren viele Todte und Ver⸗ 
wundete. 

Die extremen Radikalen haben den erſten Angriff gegen das 
Miniſterium Goblet gemacht, indem fie die Streichung des Cul⸗ 
lusetats forderten. Der Miniſierpräſident Goblet erklärte, bei der 
einfachen Etatsforderung könne nicht über die große Frage der 
Trennung des Staates von der Kirche entſchieden werden. Da⸗ 
zu gehöre ein beſonderes Geſetz. Mit 340 gegen 180 Stimmen 
beſchloß das Haus dann, in die Berathung des Cultusbudgets 
etazutreten, gab alſo dem Miniſter Recht. — Am Sonnabend 
fand bei dem Miniſter des Auswärtigen Flourens ein großes 
Diner ſtatt, an welchem alle Botſchafter, auch der deutſche, theil⸗ 
nahmen. Präſident Brévy empfing die madagoſſiſchen Abgeſand⸗ 
ten. — Zu den franzöſiſchen Baracken⸗Bauten und den Aeußerun⸗ 
gen, dieſelben ſeien nur zur Aufnahme von Reſerviſten und 
Landwehrleuten beſtimmt, bemerkt die Straßb. Poſt: „Wir wol⸗ 
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„Soll Mrs. Driscol uns begleiten?“ 5 
„Unbedingt. Es wäre grauſam, ſie allein hier zurückzu⸗ 
laſſen; verfolgen doch ihre und unſere Intereſſen ein und daſſelbe 
el!“ 


Harry bedurfte keiner Ueberredungskunſt, um Gitana dem 
neuen Plan geneigt zu machen. Ihr ganzes Sein ging auf in 
einem einzigen Gefühl, den Mann aufzufinden, der ſeit Jahres⸗ 
friſt kein Lebenszeichen von ſich gegeben hatte, als zählte er be⸗ 
reits zu den Todten unter der Erde. 

Es waren Tage, welche Harry wie ein ſchwerer Traum er⸗ 
ſchienen, die vergingen, bis der Dampfer endlich ſich der ma⸗ 
leriſchen Hauptſtadt Portugal's nahte. Eine Stunde ſpäter 
fand ſich die kleine Geſellſchaft in elnem der beſten Hotels 
untergebracht. a 

Es war am Nachmittag, als die Ankunft erfolgte, und es 
dunkelte bereits, als das Diner vorüber war. Gern überließ 
Harry es feinem Onkel, Mrs. Driscoll zu unterhalten und fie 
in den belebten, reich illuminirten Schloßpark zu führer, in dem 
Muſikkapellen ſpielten, unter deren Klänge ſich das Rauſchen von 
Springbrunnen miſchte, während ſchöne, gluthäugige Frauen der 
Ariſtokratie ihre Pariſer Toiletten zur Schau trugen und den 
Schmeicheleien der ihnen zur Seite wandelnden Grandſeigneurs 
lauſchten. Für Harry beſaß dieſes farbenprächtige Treiben kei⸗ 
nen Reiz. Sein Weg führte durch die reizenden Hügelſtraßen, 
deren aus weißem Marmor aufgeführte Häuſer grünes Weinlaub 
und blühende Schlingpflanzen umkränzen, nach dem Hauptpoſtamt. 
Den Hut tief in die Stirn herabgezogen, poſtirte er ſich in den 
Schatten eines mächtigen Pfeilers und gab ſich den Anſchein, 
als leſe er in einer Zeitung, während in Wirklichkeit ſeine Au⸗ 
gen einen Jeden muſterten, der kam oder ging. 

Einmal glaubte er die dürre Geſtalt Abraham Kappel's zu 
ſehen, um im nächſten Moment bei genauer Prüfung ſeinen 


len darüber nicht weiter reden, ſondern die Lage der genannten 
Bruyeres und Saint » Die näher 
anſehen. Ohne weiteres findet man, daß dieſe 4 Orte gewiſſer⸗ 
Das weiter 
zurück gelegene Bruyeéres bildet den Stützpunkt für die von 
längs der oberelſäſſiſchen Vogeſengrenze 
laufende Linie Saint⸗ Dié⸗Corcieux⸗Gérardmer. Die letztgenann⸗ 


Orte Gérardmer, Corcieux, 
maßen eine ſtrategiſche Lage zu einander haben. 


Norden nach Süden 


ten drei Ortſchaften liegen durchſchnittlich je 15 Kilo⸗ 
meter von der Grenze entfernt. Das Ganze iſt, 
militäriſch genommen, eine Angriffsſtellung, welche nach 
Süden in Belfort ihre Fortſetzung hat!“ Das mag 


ganz richtig ſein, aber ebenſo richtig bleibt, daß auch auf 
deutſcher Seite ähnliche Anlagen exiſtiren und ſomit die neuen 
Bauten keine weitere Gefahr bedeuten. Thäten fie das, jo 
würde die Grenzbeſatzung auf deutſcher Seite bereils verſtärkt 
ſein. — Der franzöſiſche Armeeausſchuß hat einſtimmig den Be⸗ 
richt des Deputierten Laiſant zu den erſten zwei Titeln angenom⸗ 
men. Der Bericht iſt der Kammer dann zugegangen. 

Luxemburger Blättern zufolge hätte die Polizei in dem 
preußiſchen Grenzorte Echternacherbrück den Heerd einer ſocialiſti⸗ 
ſchen Gruppe entdeckt, die unter dem Vorwande, eine Hilfskaſſe 
zu errichten, eine Verbrüderung der an der Grenze wohnenden 
e Arbeiter mit der deutſchen Soctaliftenpartei 
erſtrebte. 

Sehr beachtet werden die Erklärungen Lord Salisbu⸗ 
ry's im Parlament über die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich. Er ſieht die Lage als ernſt an, aber keines⸗ 
falls als ernſter, wie ſie überhaupt in den letzten Jahren gewe⸗ 
ſen. Jedenfalls ſieht ſich auch England vor, um bei einem plötz⸗ 
lichen Kriegsausbruch nicht überraſcht zu werden. Die Freiwillt⸗ 
gen Truppen in Eugland ſollen neue Feldgeſchütze erhalten, alle 
englischen Kohlenſtationen ſollen jo ſchleunig wie möglich befeſ⸗ 
ligt werden. 

Die Wahlen zum däniſchen Abgeordnetenhauſe haben keine 
weſentliche Veränderung in der Zuſammenſetzung des Hauſes 
herbeigeführt. Die Regierungspartei, die Conſervativen haben 
10—12 Sitze gewonnen, iſt aber auch ſo erſt halb ſo ſtark nur, 
wie die radikale Oppoſition. Die Socialiſten verloren von ihren 
drei Sitzen zwei an die Conſervativen. 

Die bulgariſche Regierung hat der Türkei mitgetheilt, 
daß ſie, um den Großmächten ihren Eifer für die Beendigung 
der ſchwebenden Kriſis zu bekunden, in die Bildung einer mit 
Angehörigen der Ruſſenpartei gemiſchten Regierung einwillige 
und bereit ſei, aus den Reichen ihrer Gegner einen Regenten 
und zwei Miniſter zu entnehmen, ſobald die Pforte einen an⸗ 
nehmbaren Thronkandidaten officiell vorgeſchlagen haben werde. 
Weiter hat die Regierung dem franzöſiſchen Konſul, der die Ver⸗ 
tretung der ruſſiſchen Unterthanen in Oſtrumelien 1 davon 
Kenntniß gegeben, daß der ruſſiſche Unterthan Nabokow, Urhe⸗ 
ber der Revolte in Burgas, zum Tode verurtheilt ſei. Der Kon⸗ 
ſul wird erſucht, dieſe Nachricht an die raſſiſche Regierung zu 
übermitteln. Vollſtreckt wird das Todesurtheil ſchwerlich werden. 

Der Herzog von Leuchtenberg, der wirkliche Throncan⸗ 
didat von Bulgarien, hat ſich von Petersburg nach Wien bege⸗ 
ben. Es handelt ſich dort um einen vertraulichen Meinungs⸗ 
austauſch. — Das Petersburger Journal äußert ſich in ziemlich 
hochtrabenden Tone über die in Konſtantinopel wegen der bul⸗ 
gariſchen Frage ſtattfindenden Beſprechungen. Das Blatt muß 
aber doch eingeſtehen, die Verhandlungen könnten ihren Nutzen 
haben. Und den werden ſie auch wohl hoffentlich haben. Nach⸗ 
gerade hat man ſelbſt in Petersburg eingeſehen, daß es 
auch in der Politik beſſer if, um die Wand heramzuge⸗ 
hen, ſtatt mit dem Kopf hindurch rennen zu wollen. 
Rußland kann außerordentlich ſchon den vollen Schein des 
Selbſtbewußtſeins wehren, wenn es nur im Stillen nachgiebt. 
— Das ſchon früher erwähnte Geſetz betr. die Beſteuerung 
= Einkommens aus ruſſiſchen Eiſendahnpapieren iſt jetzt pub⸗ 
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Provinzial Aachrichten. 


— Schwetz, 28. Januar. (Krbl) Am Montag Abend 
wurde das Br.'ſche Ehepaar aus Oſche von zwei Strolchen 
zwiſchen Heinrichsdorf und Terespol in der Schlucht, wo vor 
mehreren Jahren von den Gebrüdern Trzynski der Beſitzer 
Ruttkowski⸗Heinrichsdorf ermordet wurde, angefallen, und der 
Mann wurde dabei an dem Kopfe verwundet. Durch einen 
herannahenden Wagen wurden aber die Strolche verſcheucht. 

— Graudenz, 29. Jan. Die Parteiverhältniſſe für die 
bevorſtehende Reichstagswahl haben ſich jetzt auch bei uns ge⸗ 
klärt, und es iſt zu hoffen, daß keine Zerſplitterung der deut⸗ 
ſchen Stimmen eintritt. 

— Strasburg, 27. Jan. Von der mit Rieſenſchritten 
ihrer Vollendung enkgegengehenden Eiſenbahn Strasburg⸗Soldau 
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Irrthum zu gewahren. Bald darauf wurden die Schalter ge⸗ 
ſchloſſen und er entfernte ſich, mißmuthig, zögernd. 

Wenn er Fauſta nicht auf dieſem Wege finden konnte, dann 
war er rathlos; wie ſonſt ſollte er ihren Aufenthalt erforſchen? 
Wenn er inſerirte und ſie um eine Begegnung bat, ſie aber ein 
Zuſammentreffen mit ihm vermeiden wollte, ſo konnte das nur 
die Folge haben, ſie zu noch größerer Zurückgezogenheit und be⸗ 
harrlicherem Schweigen zu veranlaſſen. 

Zu unruhig, um ins Hotel zurückzukehren, wanderte er 
ziellos durch die fremden, lebhaften Straßen. Mehr als einmal 
war es ihm, als ob er inmiten dieſer bizarr koſtümirten Menge 
die lange, hagere Geſtalt von Abraham Kappel oder die ſchöne 
graziöſe Erſcheinung Miſtreß Livingſton's habe auftauchen ſehen, 
um ſtets zu entdecken, daß ſeine aufgeregte Phantaſie ihn ge⸗ 
täuſcht habe. 

Jetzt war er in die rua aurea eingebogen. Achtlos ſchritt er 
an den Schaufenſtern der hier etablirten, glänzenden Gold⸗ 
ſchmiedläden vorüber, nur einen Blick auf und zu auf die aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände werfend. Plötzlich — eben paſſirte er 
einen jener Antiquitätenläden, welche im fremden Lande beſon⸗ 
deren Reiz für den Kenner beſitzen, als er mit einem Male wie 
ange wurzelt ſtand. Sein Blick war auf eine Scene gefallen, 
welche ſeine ganze Aufmerkſamkeit ſeſſelte. Nach den Geberden 
der betheiligten Perſonen zu urtheilen, handelte es ſich um ein 
Kaufgeſchäft, hinſichtlich deſſen eine Einigung in Frage fand, 
Aber nicht das rief Harry's Theilnahme wach. Ganz und vall- 
ſtändig concentrirte ſich jeim Intereſſe auf Diejenige, mit welcher 
der Händler in ſcheinbar lebhaftem Disput zu ſein ſchien. 

Es war ein ſehr ſchlankes Mädchen, einfach gekleidet; hinter 
ihr ſtand ein Knabe. 


Mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit betrachtete der Händler ein 


wird in unſerm Kreiſe mancherlei Gewinn erhofft; beſonders er⸗ 
wartet man eine erhebliche Aufdeſſerung der troſtloſen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe. Wieviel von dem Gehofften ſich erfül⸗ 
len wird, iſt heute ſchwer zu ſagen, doch läßt ſich mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit behaupten, daß z. B. in den nach Gorzno zu 
belegenen Landſtrichen friſches Leben pu'ſiren wird. Nicht nur 
daß in jener Gegend viel Getreide gebaut, Vieh gezüchtet, Mehl⸗ 
und Ziegelſabrikation betrieben wird, es finden ſich dort auch die 
bedeutendſten Waldbeſtände der Provinz. Abgeſehen davon 
dürften die bedeutenden landwirthſchaftlichen Reize und die ge⸗ 
ſunde Lage von Gorzuo und Umgegend, wenn ihre Vortheile 
erſt hinlänglich bekannt werden, den Ort zu einem beliebten 
Sommeraufenthalt für ſolche Lente machen, die das Gute auch 
in der Nähe zu würdigen wiſſen. Für die vorerwähnten In⸗ 
duſtriezweige bezw. deren Fabrikate eröffnet ſichdurch den Bahn⸗ 
hof Radoszk ein weites Abſatzgebiet, und dort ſowohl wie in der 
Umgegend rüften ſich unternehmende industrielle Hände. Möchten 
fie überall die nöthige Unterſtützung finden, bamit ihrem Wol⸗ 
len auch das Gelingen folge. e 

— Marienburg, 28. Januar. Von der Kgl. Regieeung 
iſt die Genehmigung zur Abhaltung einer Lotterie gelegentlich 
des am 4. Juni dahier ſtattfindenden Luxus ⸗ Pferdemarktes ers 
thelll, worden. Die Lotterie umfaßt 15,000 Looſe à 3 Mark 
und können letztere in der Provinz Weſipreußen (nicht in der 
ganzen Monarchie) vertrieben werden. 

— Braunsberg, 28. Jan. Einer Frau wurde in einem 
Kaufgeſchäft ein aus Hartblei gefertigtes, den echten Geldſtücken 
täuſchend ähnlich nachgeahmtes Fünfzigpfennigſtück, das ſeiner 
e wegen auffiel, abgenommen und polizeilich con⸗ 
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Thorn, den 31. Januar 1887. 

— Weſtpreußiſcher Provinzial Landtag. Von den Vorlagen 
für den morgen am Dienſtag beginnenden Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtag find außer den Etats und Rechnungsvorlagen und dem Jahres⸗ 
bericht des Provinzial » Ausſchuſſes nur wenige von allgemeinerem 
Intereſſe. Beſonders erwähnenswerth ſind eine ſolche, betreffend die 
Kündigung der Aprocentigen Anleiheſcheine des weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zialverbandes und die Aufnahme einer neuen zu 3 oder 3½ Procent 
verzinslichen Anleihe von acht Millionen Mark für Zwecke des Provin⸗ 
zial Hilfskaſſen⸗ und Meliorationsfonds; ferner ein Nachtrag zum 
Statut für die Errichtung einer Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, 
welcher den Deichbeamten den Eintritt in dieſe Kaſſe ermöglicht, und 
eine Vorlage, betreffend die Gewährung einer Beihilfe an den Kreis 
Schwetz zur Herſtellung der Sekundär-Bahn Terespol⸗Schwetz. Für den 
Provinzial⸗Ausſchuß ſind 5 Neuwahlen vorzunehmen, und zwar für den 
zum Präſidenten des Provinzial⸗Landtages gewählten Grafen Rittberg . 
für Herrn Oberbürgermeiſter Thomale, welcher in Folge von Krankheit 
ausgeſchieden iſt, und für die nach dem Turnus ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder Herren v. Auerswald⸗Roſenberg, Hoene. Pempau und Langner⸗ 
Illowo; ferner die fünf Stellvertreter dieſer Herren. Der Hauptetat 
der Provinzial⸗Verwaltung pro 1887/88 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 5760000 Mark ab, 399500 Mark höher als im Vorjahre. Da⸗ 
bei enthält der Etat an außerordentlichen Ausgaben diesmal nur 38757 
Mark zur Schuldentilgung. Die Landarmenbeiträge der Kreiſe ſind auf 
817400 Mark veranſchlagt (34900 Mart mehr als im Vorjahr). Die 
Wiederherſtellung der durch die Ueberſchwemmung im vorigen Frühlabr 
durchbrochenen Nebrungs-Chaufiee hat der Provinz 34400 Mark gekoſtet. 
Der Etat zur Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft ſchließt auch diesmal 
auf 36500 Mark ab. An Beihilfen ſollen, wie bisher, gezahlt werden: 
Dem botaniſch⸗ zoologiſchen Verein für Weſtpreußen 1000 Mark, der 
naturforſchenden Geſellfchaft 2000 Mark, dem Verein für die Geſchichte 
Oſt⸗ und Weſtpreußens zu Königsberg 300 Mark, dem weſtpreußiſchen 
Geſchichtsberein 1060 Mark, den Alterthumsgefenfhaften in Elbing und 
Graudenz je 300 Mark. Die Beihilfe für den gewerblichen Central⸗ 
Verein ſoll von 1500 auf 2000 Mark erböht werden, da der Miniſter 
für Handel und Gewerbe ſich für dieſen Fall zu einer gleichen Erhöbung 
des Staatszuſchuſſes bereit erklärt hat. Für das Provinzalmuſeum ſind 
9000 Mark Ausgaben, für die Aufnahme und Veröffentlichung von Ge⸗ 
ſchichts⸗ und Baudenkmälern 11000 Mark, für das Gewerbemuſeum 
3500 Mark ausgeworfen. 

— Jagdſchlußt. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder bat beftimmt, 
daß die Jagd auf Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und Haſen im diesſeitigen Regierungsbezirk mit dem 31. Januar d. J. 
geſchloſſen iſt. 

— Meiſterprüfungen im Baugewerbe. Der Handelsminiſter 
hat die Königl. Regierungen veranlaßt, ſich gutachtlich darüber zu äußern, 
ob und in welchem Maße der Zuſtand des Baugewerbes Mißſtände 
erkennen läßt, welche die Wiedereinführung der Meiſterprüfungen für 
das Baugewerbe wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Sollten die Regie⸗ 
rungen ſich für eine Wiedereinführung des Befähigungsnachweiſes er⸗ 
klären, ſo wird eine Aeußerung darüber erfordert, wie der Kreis der⸗ 
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Perlenhalsband mit goldenen Sliedern, welches fie ihm über⸗ 
reicht hatte, zweifellos, um den Schmuck zu veräußern. 

Nur mit Anſtrengung unterdrückte Harrz einen lauten 
Aufſchret. 

Auf den erſten Blick hatte er dieſe anmuthige Erſcheinung 
erkannt, gleich welcher es in der ganzen Welt nur dieſe einzige 
gab. Er brauchte nicht ihre melodiſche Stimme zu hören, um 
zu wiſſen, wer ſie ſei. 

Seine Pulſe ſchlugen heftig und alles Blut drängte ihm 
zu Kopfe, daß es ihm minuteniang vor den Ohren brauste, wie 
das Toben von Meereswogen. 

Dann — unwillkürlich trat er näher, Schritt um Schritt. 

„Ich muß ſo viel dafür bekommen, daß ich die Ueberfahrt 
nach Amerika beſtreiten kann,“ hörte er jetzt die Stimme ſagen, 
welche für ihn die ſüßeſte auf Erden war. „Das Halsband ift 
viel mehr werthl“ 

Sie ſprach bedrückt, aber dennoch mit Feſtigkeit. 

Noch ſtand Harry vor jedem Blick verborgen; die Antwort 
des Händlers lautete ausweichend; er verſuchte, zu feilſchen; da, 
mit einem raſchen Entſchluß, der widerlichen Scene ein Ende zu 
machen, trat Harry haſtig an die Gruppe heran, um, indem er 
die Hand nach dem Halsband ausſtreckte, in ſehr entſchiedenem, 
geſchäftsmäßigem Tone zu ſprechen: 

8 10 5 gebe Mademoiſelle fünfzig Pfund Sterling für dieſen 
muck!“ 

Ein unterdrückter Schrei brach ſich von Fauſta's Lippen. 
Sie kehrte ſich um; wie verglaft begegneten ihre Augen den 
ſeinen und ihr Antlitz ward aſchfahl. 

„Sie — Sie?“ rang es ſich aus ihrem Munde. „O, mein 
Gott, nein, nein, es kann, es kann nicht ſein! Gehen Sie, gehen 
Sie! Ich will, ich darf Nichts von Ihnen wiſſen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


jenigen Baugewerbetreibenden, für welche ein Befähigungsnachweis zu 
Di fein würde, nach den Zweigen des Baugewerbes abzugrenzen fein 
möchte. 

— Zur Reichstagswahl. Seitens des bieſigen conſervativen 
Vereins ſind für den diesſeitigen Wablkreis nun zwei Candidaten für 
die Reichstagswahl nominirt, die Herren Rittergutsbeſiter Dommes⸗ 
Sarnau und Landtagsabgeordneter Meifter-Sängerau, welche ſich beide 
zur Annahme eines Mandats bereit erklärt haben follen und zwiſchen 
denen demnächſt die Wählerſchaft in einer am 6. Februar d. 38. nach 
Culmſee einberufenen Wahlverſammluna entſcheiden fol, welcher von 
Beiden demnächſt definitiv als Candidat aufgeftellt werden ſoll. — Die 
Wablangelegenheit beſchäftigte übrigens auch geſtern wieder den zu einer 
beſonderen Sitzung zuſammengetretenen Vorſtand des conſervat iven 
Vereins. Wir hören, daß die Beſtrebungen zur Aufſtellung eines allen deu t⸗ 
ſchen Wählern genehmen Compromiß⸗Candidaten noch immer fortgeſetzt 
werden, und daß man als ſolchen Herrn Dommes⸗Sarnau, der ja auch 
bei früheren Wablen als Candidat aufgeſtellt worden iſt, in Ausſicht 
genommen bat, in der Vorausſetzung, daß dieſem Candidaten ein ſehr 
großer Theil der Stimmen der gemäßigten Etberalen zufallen würde. 
Zweifelbaft ift allerdings, ob ſich die der deutſchfreiſinnigen Partei ange ⸗ 
börigen Wähler, nach den fo beſtimmten Ablehnungsbeſchlüſſen in der 
Wablverſammlung vom 21. d. Mts. und nach den Erfahrungen, welche 
in dieſer Richtung angeblich bei den früheren Wahlen gemacht worden find, bes 
wegen laſſen werden, einen anderen, als den bereits nominirten Candi⸗ 
daten, Herrn Landgerichts⸗Director Worzewski, anzunehmen und, wenn 
dies nicht gelingt, ſo ſcheinen uns alle Beſtrebungen, den Wahlkreis für 
e Abgeordneten wieder zu gewinnen, reſultatlos. 

An en = Mlawkaer Bahn. Nach dem . Börſ.⸗Cour.“ 
Miawkaer Giebel der Berliner Börſe das Gerücht, die Marienburg⸗ 
geleiſes auf Die ahn ſei von der Regierung zur Anlegung eines Doppel⸗ 
. 15 ordert worden. Die „D. Ztg.“ kann verſichern, daß nach 
von eine gungen, der Direction der Marienburg ⸗Mlawkaer Bahn 
a den Aufforderung nichts bekannt iſt. 
ART ten = Einftellung. Nach einer höheren Orts ergan⸗ 
lice Bei lang werden am 2. und 3. April d. 98. ſämmt⸗ 
voher 90 a Rekruten⸗Geſtellung im Monat November v. J. wegen 
aller 28 0 nummer nicht eingezogenen Militärpflichtigen, einſchließlich 
bisb affen, eingeſtellt, Gedachte Rekruten treten ſonach nicht, wie 
wer, zur Erſatz Reſerve erſter Klaſſe reſp. Kategorie der Militär⸗ 
pflichtigen über. 
6 Wü Handwerker⸗Werein beging am Sonnabend Abend im 
Bethel n'ſchen Locale fein dieslähriges, — das 27. Stiftungsfeſt. Die 
a: er an dem Feſte blieb zwar etwas binter den Erwartungen 
bierſelb R ei mit demſelben einige andere Vereins⸗ und Familienfeſte 
5 0 5 indeſſen that dies der Feſiſtimmung keinen Ein⸗ 
% = a die Erſchienenen einen reichen Vorrath von Frobſinn und guter 
liche e aaa hatten. Dies zeigte ſich ſchon bei dem gemeinſchaft⸗ 
5 n Abendeſſen, bei dem der Vorſitzende, Herr Stadtrath Behrens⸗ 
deut den erſten jubelnd aufgenommenen Toaſt auf den Kaiſer aus⸗ 
rachte, dem dann, unterbrochen durch anregende und bumoriſtiſche Eine 
zelgeſangsvorträge und allgemeine Gefänge, eine ungezählte Reibe ande⸗ 
rer erniter und launiger Trinkſprüche folgte. Neue Anregung brachte 
dann nach 10 Uhr das Erſcheinen der Handwerkerliedertafel, deren Mit⸗ 
glieder bis dahin durch ihre Betheiligung an der erſten allgemeinen 
Geſangsübung der hieſigen Männergeſangsvereine im Schützenhauſe fern⸗ 
gehalten worden waren und die nun unermüdlich, durch ihre immer mit 
Beifall aufgenommenen Vorträge zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei⸗ 
Fugen, ſo daß die Stunden in ſchnellem Fluge, der Mebrzabl der 
Salatmer zu raſch, enteilt ſchienen, obwohl der Zeiger der Uhr am 
uſſe des Feſtes eine ſebr vorgerückte Stunde anzeigte. 
ſtattgef Sänger Vereinigung. Trotz der mannigfachen am Sonnabend 
an un geſelligen Vergnügungen, durch welche ein Theil der 
ee} a en wurde, war die im Schützenbauſe ſtattgefundene erſte 
05 Aal Uebung der biefigen Männergeſangvereine doch von 
durch den beilnehmern beſucht. Der erſte Theil des Programms wurde 
feinem E um die Vereinigung ſehr boch verdienten, und deshalb bei 
lich em 8 mit dem muſikaliſchen Sängergruße lebhaft und herz⸗ 
ER n Herrn Profeſſor Dr. Hirſch geleitet, während die Vor⸗ 
8 1 weiten Theils des Programms von den Herrn Dirigenten 
nn 5 8 Vereine dirigirt wurden. Die friſche, vollträſtige und im We⸗ 
nicht ein recht gelungene Wiedergabe der einzelnen Geſangspiecen verfeblte 
gab der 8 ſehr wohlthuenden Eindruck zu machen. In einer Anſprache 
W err Profeſſor Dr. Hirſch feiner Freude darüber Ausdruck, daß 
un u: Abbaltung eines großen Theils der Sänger, die Betheili⸗ 
was zu 9 erſten Vereinigung doch eine ſo rege und zahlreiche fei, 
meinen Bepit eberzeugung berechtige, daß die Vereinigung einem allge⸗ 
und die er entſpreche und ſomit ibre innere Berechtigung habe 
e nung erwecke, daß auch die künftigen Uebungen ſich gleicher 
ebung blieben erfreuen haben werden. Auch nach Beendigung der 
noch verſchieden Be Sänger noch längere Zeit gemüthlich vereint, wobei 
noch die nächſte a zum Vortrage gelangten. Beſchloſſen wurde 
finden zu laſſen. uſchaftliche Uebung in etwa ſechs Wochen ſtatt⸗ 
e Junugsherberge wird, nachdem dem von den 
wählten Deren Ben aus der Zabl der Bewerber um dieſe Stelle ge⸗ 
iR, in diefen Ta ellach die Schankconceſſton nunmehr ertheilt worden 

2 er definitiv eröffnet werden. £ 

zocker von. der 5 Die geſtrigen Sonntagsconcerie im Wiener Cafe in 
Pioniertapelle wanbelle des 61 Juf.-Rgts. und im Schützenbauſe von der 
des ungünſtigen ren recht gut beſucht, namentlich batte das erftere, trotz 
wie immer, exacte . ein zahlreiches Auditorium angezogen Die, 
Localen des wärmſten ei ührung der Progamme batte ſich in beiden 


eif 
— Perſonalien. 5 zu erfreuen. 


denz, iſt vom 1. Februar ap Brücengeiperheber, Herr Kuhn in Graue 

verſetzt. n das Steueramt in Otloczin bei Thorn 
— Die Pendelzüge. Vielseitig 

kerrcend wiederholen wit, dab madre d per nchen ngen. nie 

Sanden 5 5 1 in fe ie Babıkof Thorn ar 1 
eſtelle Thorn⸗Stadt täglich Per f 

plan verkehren: Tonengüge nach folgendem Fahr⸗ 


Thorn⸗Bahnhof Abf. 12 N. 1m 
„ Stadt Ant. 12 N. 12 N. 4 . 
[2 Stadt Abf. 12% N. 1 N. 4ır N 
Dieſelben 3 Ant, 12“ R. 1% N. 4 N 


> fördern Perſonen nur in dritter Wage 
Ates un malen pro Perſon, auch werden für 2 225 . 
und auf Thorn Bahn ine und Rüdfabet zum Preiſe von 10 Pfennig 
Herfahrt für den W auch Schüler⸗Billets zur beliebigen Hin- und 
geben. Die Löſung ve er Wöſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausge⸗ 
Billet Bertaufsftellen lies findet in gewöhnlicher Weile an den 
ſchloſſen e att und iſt die Expedirung des Gepäcks ausge⸗ 
n kann mitgeführt werden. 

nenen Wagen di al re Herren, welche geftern mit einem offer 
der Wagen i . bauſſee paſſirten, verunglückten dadurch, daß 

in der Näye der Zorn eſchen Gärtnerei auseinanderbrach, das 


Pferd mit dem Vordertheile des Wagens durchging und einzelne Inſaſſen 
des Wagens bei dem heftigen Rucke aus dem ſtehenbleibenden Hinter⸗ 
theile des Wagens zu Boden geſchleudert wurden. Die Letzteren ſind 
übrigens mit dem bloßen Schreck davongekommen, da ſie Verletzungen 
glücklicher Weiſe nicht erlitten haben. Nur von dem Schmutze der 
Chauſſee ſollen die Kleidungsſtücke der Betroffenen erhebliche Spuren 
aufweiſen. 

— Die Löſchmannſchaften, welche bei dem am 26. d. Mts. in 
der Kl. Gerber⸗ Straße ſtattgefundenen größeren Feuer thätig geweſen 
find, haben ſich morgen, Dienſtag, Nachmittag 5 Uhr, zur Empfangnahme 
ihrer Gebühren im Polizei⸗Comiſſariate einzufinden. 

— Wegen groben Unfugs find eine Anzahl junger Leute, welche 
in den vorhergegangen Nächten in der Gerber⸗ und in der Araber⸗ 
Straße Schlägereien inſcenirt und die nächtliche Ruhe geſtört hatten, in 
nachdrückliche Geldſtrafen genommen worden. 

— Als gefunden wurde polizeilich angemeldet: Ein Schlüſſel an 
der Gasanſtalt, eine Brille am Bahnhof „Halteſtelle Thorn“ und ein 
Stück ſchwarzes Atlasband in der Eliſabethſtraße. Die Eigenthümer der 
gefundenen Sachen wollen ſich zur Recognition derſelben im Polijeiſecre⸗ 
tariate melden. 

— Verhaftet find zwölf Perſonen. 


Lotterie. Vom 29. Jan. Bei der heute ſortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie 
fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 Ar. auf Nr. 173 289. 

4 Gewinne von 19000 auf Nr. 104 216 127 586 
183 129 187 278. 

3 Gewinne von 5000 ‚Ar auf Nr. 301 147 864 187 269. 

39 Gewinne von 3900 .4r auf Nr. 6642 13622 17082 


22313 39 909 43 500 47 609 50462 53 802 58 322 
59 441 62 530 63 981 66999 70 225 74 036 75 681 
77 330 77 971 79 220 82 001 83 189 85 500 92 539 
100 802 112 097 113 030 116285 119950 124 820 
127 630 134206 134 747 135 305 147 552 154 585 


165 504 171 277 182 364. 
30 Gewinne von 1500 Ar. auf Nr. 8339 24 651 30 397 


36 254 42 025 50555 61795 83 340 83 402 87 664 
95 523 115 122 117 127 119 678 126 446 131 129 
132116 135 775 139 914 144661 156 438 160 399 
162 506 164763 171341 175 085 176 444 181 404 


187 884 188 853. 


Aus Nah und Jern. 


— * Dem diesjährigen Subſeriptionsball im Ber ; 
liner Opern hauſe wohnte die geſammte kaiſerliche Familie mit 
Ausnahme der Prinzeſſin Wilhelm dei. Der Kaiſer nahm dies⸗ 
mal an dem Umgang nicht theil, welcher vom Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin eröffnet wurde. Der Katſer erſchien ſehr hei⸗ 
ter. Beſonders lange unterhielt ſich der Katjer mit der Gemah⸗ 
in des franzöſiſchen Botſchafters Herbette, einer lebhaften Pari⸗ 
ſerin, was gerade in der gegenwärtigen Periode der Kriegs⸗ 
gerüchte außerordentlich bemerkt wurde. Um 11 Uhr erſt zog 
der Kailer ſich zurück. Der Ball ſelbſt dauerte bis 3 Uhr 
Morgens. 

— * Ein großer Unglücksfall ereignete ſich bei Pavia. 
Ein Schuppen, in welchem zahlreiche Frauen und Kinder vor der 
Kälte Schutz geſucht hatten, ſtürzte ein. Gegen dreißig Perſo⸗ 
nen blieben unter den Trümmern begraben. Zwei Frauen ſind 
75 8 Frauen und Kinder lebensgefährlich, die Uebrigen leicht 
verletzt. 

— * Seine Frau und Schwägerin zu ermorden ver⸗ 
ſuchte in Berlin ein Haus diener in einem Anfalle von Wahn⸗ 
finn. Er ging mit einem ſcharfen Beil auf beide Frauen los, 
wurde aber feſtgehalten und in die Charitee gebracht. 

— * Das Schwurgericht in Prenzlau verurtheilte den 
Stadtkämmerer Rathke aus Bieſenthal wegen Unterſchlagung 
von cr. 600 M. zu 5 Jahren Gefängniß. 

— * In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſollen jetzt auch 
die deutſchen Kirchenbücher in ruſſiſcher Sprache geführt werden. 

— Schiffsunglück. Der Dampfer „Napaul“ ſtieß bei 
Swanghai mit einem chineſiſchen Transportſchiffe zuſammen, wo⸗ 
durch letzteres zum Sinken kam. Ueber hundert Soldaten ſind 
ertrunken. 

— * Aus einem kleinen Städtchen in Calabrien 
wird gemeldet: Camillo Arlenghi, ein kleiner Taugenichts von 
vierzehn Jahren, der täglich von ſeinem Vater Vorwürfe über 
ſeine Faulheit hören und auch manchmal eine empfindliche Strafe 
erleiden mußte, beſchloß, um ferneren häuslichen Züchtigungen zu 
entgehen, ſeinen Vater zu ermorden. An einem Abend trat der 
Burſche, eine Axt in der Hand, an das Bett ſeines ſchlafenden 
Vaters, rüttelte ihn auf und ſagte: „Erinnerſt Du Dich, daß ich 
verſprach, Du würdeſt niemals mehr in dieſe Lage kommen, mich 
zu ſchlagen? Sieh', die Arlenghi halten immer Wort!“ und mit 
dieſer Bemerkung ſpaltete er dem Vater mit einem Axthiebe das 
Haupt. Hierauf wuſch er ſich die Hände und legte iich zu Bett. 
In der Frühe durch das Hilfsgeſchrei eines Dienſtboten, der au⸗ 
ßer ſich ins Zimmer ſtürzte, geweckt, ſagte er: „Wenn fie den 
Mörder ſuchen, fo ſage ihnen, hier bin ich!“ Feſtgenommen und 
über den Grund ſeiner Miſſethat befragt, gab er achſelzuckend 
zur Antwort: „Was wollt ihr? Ich war es müde, länger wie 
ein Schulknabe behandelt zu werden!“, und erzählte dann 
die grauenhaften Details des Herganges, wie ſie oben ge⸗ 
ſchildert ſind. 

— * Zweihnndert Kiſten Dynamit explodirten 
während des Transportes auf der Miſſouri⸗Pacifie Eiſenbahn 
unweit Fort Scott. Die Wagen des Zuges wurden zerſchmet⸗ 
tert und ein Schaffner getödtet. 


Allerlei. 


— Der geniale Schauſpieler Wilhelm Kläger 
ſpielte vor Jahren, wie das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchretbt, 
dem Berliner Publikum in der Weinlaune einen argen Streich. 
Man gab im Hoftheater den „Tell“. Kläger, der den Geßler zu 
ſpielen hatte, zechte in der bekannten Weinſtube von Lutter und 
Wegner bis knapp vor Beginn der Vorſtellung. Der Theater⸗ 
diener, der wußte, wo Kläger zu finden ſei, holte ihn aus dem 
Kreiſe der Zechgenoſſen. Unwillig über die Störung und noch 
voll des ſüßen Gottes, verſprach Kläger, längſtens um 7,9 Uhr 
wieder zurück zu ſein. Da nun Geßler erſt zu Ende des vierten 
Aufzuges, alſo beiläufig nach halb 10 Uhr erſchoſſen wird, wurde 
Klägers früheres Erſcheinen für unmöglich erklärt. Sofort wet⸗ 
tete der Schauspieler um einen Korb Champagner, daß er das 
Unmögliche möglich machen werde. Die Wette wurde gehalten, 
denn jeder Vorwand zum Trinken war willkommen und Kläger 


eilte ins Theater. Als nun im dritten Acte die Apfelſchußſcene 
kam und Tell auf die Frage des Vogtes, wozu er den zweiten 
Pfeil zu ſich geſteckt habe, antwortete; 

„Mit dieſem zweiten Pfeil durchſchoß ich — Euch 

Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte“ 
da firi ſich zum allgemeinen Erſtaunen der Künſtler und 
des Publikums Kläger - Geßler behäbig den Bart und ſprach 
gemüthlich: 

„So, ſo, mein lieber Tell! Nun wohl, ich könnte 

Euch jetzt nach Küßnacht bringen laſſen, 

Dorthin, wo weder Mond noch Sonne ſcheinen; 

Doch will ich's nicht! ... Die Schweiz ſei frei! 

Ich gehe aus dem Land und bitt' Euch nur: 

Seid einig, einig, einigll“ 
Wohl oder übel! der Vorhang mußte fallen, an eine Fortſetzung 
des Spiels war nicht zu denken. Kläger entlief in die Wein⸗ 
ſtube. Die Wette hatte er gewonnen, aber Berlin mußte er ver⸗ 
lafſfen. — Sein Meiſterſtück lieferte derſelbe Schauſpieler in 
Bromberg. Höchſt angeheitert detrat er während eines Gaſt⸗ 
ſpiels die dortige Bühne und wurde, da ſeine unſichere Hal⸗ 
tung ſich deutlich bemerkbar machte, von zahlreich anweſenden 
jungen Leuten mit Enthuſtasmus — ausgepfiffen. Kläger 
kam nicht aus der Faſſung. Nach einer kurzen Pauſe trat 
er hart an die Rampe und hielt folgende Anſprache: Ver — 
ehrtes Publikum! Wenn ein Künſtler, wie... Wilhelm 
Klä—ger, in einem Neſt, wie Brom- berg gaſtiert, dann 
muß er ent—weder ver—rückt oder beſoffen ſein . J 
habe den letzteren Zuſtand gewählt.“ Das Halloh kann man 
ſich denken. 


Letzte Nachrichten. 


Am Sonntag Vormittag erledigte der Kaiſer dringende Re⸗ 
gierungsangelegenheiten, empfing den Hauptmann von Alvens⸗ 
leben und den Militärattache in Madrid, von Deines, ſowie nach 
einer Spazierfahrt den Grafen Herbert Bismarck Um 5 Uhr 
war Familientafel im Plais. Vormittags waren die kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften wieder in Potsdam geweſen. 

Der franzöſiſche General Ferrier, Commandant des an der 
deutſchen Grenze liegenden VI. Corps, hat dem Kriegsminiſter 
nach Paris gemeldet, daß alle dort verbreiteten Gerüchte von 
den Kriegsrüſtungen der Deutſchen jenſeits der Vogeſen unbe⸗ 
gründet ſeien. Ein höherer franzöſiſcher Kriegsrath entſchied dar 
auf, daßauch die franzöſiſchen militäriſchen Maßnahmen genügten. 

Die in Wien ſtattfindenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter⸗ 
conſeils wurden auch Sonntag fortgeſetzt. Ste befaſſen ſich mit 
den Ausgleichangelegenheiten und den Landſturm⸗Organiſations⸗ 
Koſten. — Die ungariſche Arbeiterpartei hat Geldſammlungen 
für Wahlzwecke der deutſchen Socialiſten begonnen. 


Fonds⸗ und Produrten-Börfe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 29. Januar 1887. 
Wetters Thauwetter. 
Weizen: matt 127pfd. bunt 146 Ar 129130pfd. hell 149 4 
182pfd. fein 150 A. 
Roggen: wenig Geſchäft 122pfd 115 Ar I124pfd. 116 A. 
Gerſte: Futterw. 95— 100 A. Brauw. 120-128 ‚Ar. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 107—114 Ar Kochwaare 
125—140 Ar. 
gelte: 98 112 Ar 
upinen: blaue 68 —75 A gelbe 75-80 KA. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 29. Januar. 
Getreidebörſe. Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
150—160 Ax bez. Regulirungspreis 126pfb. bunt lieferbar 151 Ag. 
Roggen loco unver, pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfd. 112 ½ 113 Ar. Regulivungspreis 120pfd. lieferbar inländ, 112 
Arx unterpoln. 94 Ax, tranf. 94 Ax. 
Spiritus pr.. 10 000 % Liter loco 36,50 Ax bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 29. Januar. 

Weizen matter, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 127pfb. 156,50 130pfb. 
158,75 Ax bez. roter 13 2pfd. 157,50, 135pfd. 158,75, 132pfd, und 135.— 
136pfd. 160, ruſſiſcher 102pfd. 117,50, 107pfd. 122,25 12i—22pfd. 150,25, 
126pfd. 157,50 Ar bez. 

Roggen unver, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 120pfd. 110,50 
122pfd. 113, 124pfp 115, 115,50 126pfb. 117,50 A bez. 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 pCt. Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 Liter ohne Faß loco 38 A bez., kurze Lieferung 38 
Ax bez., Termine nicht gehandelt. 


Telegr aphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 31. Januar. 


Fonds: ruhig. 31/87. 29./1.87. 


Rufſiſche Banknoten ER 186—25 | 186 —40 
aa 8 Tage 00 | 18615 | 186—10 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 18777 97—75 | fehlt. 
olniſche Pfandbriefe öproe. 58 —50 | 58—60 
olniſche Liguidations briefe 54—10 | 54-59 
Posener . Pfandbriefe 3½ proc. 97—70 | 98 
oſener Pfandbriefe Aproc- . . 101—50 | 101—60 
eſterreichiſche Banknoen 1 159—50 | 159—50 
Weizen gelber: April⸗ Mae 162—75 | 162—75 
Mai⸗ Juni: =». | 164—50 | 164 -50 
Loco in New Dort 927 92) 
Roggen loco ehe 131 131 
April⸗Mai 8 132 132—20 
Mai⸗Juni . 1132-25 | 132—50 
uni⸗Juli 132-50 | 133 
Rüböl: April⸗Mai 45 60 45—70 
ai⸗Juni 98 45 —90 | 46 
Spiritus: 1 36—60 | 36—80 
April-Mai . 93 87—70 | 37—70 
zuni⸗Juli % 5 38 —70 38-80 


Juli⸗Auguſt * . LE 39—40 39—40 
Reihsbant-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 31. Januar. 1887. 


Barome⸗ Therm Windrich⸗ 5 
g . tung und Ve⸗ emerkun 
ae | 8 — 5 Sthrte, wölta. 2 x 
30. 2hp | 769,2 | — 0,9 0 10 
9hp | 7689 |— 1,1 0 10 
31. Tha 1,61 8E 1 10 


768,1 RN 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 31. Januar 2,36 Meter. 


Wer zu Heiſerkeit neigt und doch bei rauhem Wetter 
auszugehen genöthigt iſt, verſäume nicht, während der Bewegung 
im Freien eine der bewährten Sodener Mineral Paſtillen 
(in den Apotheken die Schachtel à 85 Pfg. erhältlich) langſam 
im Munde zergehen zu laſſen. Katerrhaliſchen Affectionen wird 
dadurch vorgebeugt. 
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bezüglich derſelben C 
Ordentliche Sitzung 5250 990 erſelben Chauſſee für 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 2. Februar 1887, 
Nachmittag 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Neuwahl des Stadtbauraths. 
2. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
November 1886: 31 Zuſchlagserthei⸗ 
lung für die Vergebung der Schorn⸗ 
ſteinfegerarbeitenpro Etatsjahr 1887/88 
bezüglich der ſtädtiſchen Gebäude und 
Anftalten. 4. Zuſchlagsertheilung zur 
Vergebung der Papierlieferung für die 
ſtädtiſche Verwaltung pro Etatsjahr 
1887/88. 5. Zuſchlagsertheilung zur 
Verpachtung der Marktſtandsgelderhe⸗ 
bung für das Etatsjahr 1887,88. 
6. Berathung des Etats für die Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 
Etatsjahr 1887/88. 7. Zuſchlagser⸗ 
theilung zur Vergebung der Blücher⸗ 
lieferung für die Rathsbibliothek und 
die ſtädtiſchen Schulen pro Elatsjahr 
1887/88. 8. Zuſchlagsertheilung zur 
Vergebung der Lieferung der Arzeneien 
und Droguen für die ſtädtiſchen In⸗ 
ſtitute und Armen. 9. Betr. Verlän⸗ 
gerung des mit dem Schiffbaumeiſter 
Ganott abgeſchloſſenen Vertrages vom 
10. Februar 1881 zur vermiethung des 
Holzplatzes unterhalb der Defenſtons⸗ 
kaſerne für die Zeit vom 1. April 
1887 bis dahin 1888. 10. Etatsüber 
ſchreitung bei Titel IV. Poſ. 6a. — 
Verbeſſerung der Rinnſteine durch Aus: 
ſetzung von Bordſteinen — um 218 
Mk. 65 Pf. 11. Antrag des Magt⸗ 
ſtrats auf Genehmigung zur Anſchaf⸗ 
fung zweier neuer Thurmfahnen und 
Bewilligung der dazu nöthigen Geld⸗ 
mittel von 180 Mk. 12. Berathung 
des Etats für die ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus verwaltung pro 1887/88. 13. Neu⸗ 
wahl zweier Schiedsmänner für den II. 
und V. Bezirk nach abgelaufener Wahl⸗ 
periode. 14. Protocoll über die ordent⸗ 


2. dem bisherigen Pächter Kempf 
bezüglich der Liſſomitzer⸗Chauſſee 
für 4330 Mk. 

3. dem bisherigen Pächter Haß be⸗ 
züglich der Bromberger⸗Chauſſee 
für 2860 Mk. 

Die Chauſſeegelderhebung auf der 

Leibitſcher Chauſſee ſoll nochmals zur 
Ausbietung gelangen. 


17. Wahl des Siechenhaus ⸗ Arztes. 
18. Wahl des Vorſtehers für das ſtädt. 
Siechenhaus. 19. Antrag, den Herren 
Gebr. Engel den Zuſchlag zur Pach⸗ 
tung der Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in 
dem ſogen. todten Weichſelarm und in 
den anliegenden Waſſerköchern auf der 
ſtädtiſchen Ziegeleikämpe auf 3 Jahre 
vom 1. April 1887 bis dahin 1890 
für den jährlichen Pachtzins von 160 
Mk. zu ertheilen. 20. Zuſchlagserthei⸗ 
lung zur Pachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgeld⸗ Erhebung pro 1887/88. 
21. Betr. die Gewährung einer Ab⸗ 
ſchlagszahlung an den Vorſtand der 
Synagogen Gemeinde zur Unterſtützung 
deren Armen. 22. Zuſchlagserthetlung 
zur Miethung des Rathhausgewölbes 
Nr 17 auf die Zeit vom 1. April 
1887 bis dahin 1890 für jährlich 390 
Mk. an Herrn Mühlenbeſitzer Mielke. 
23. Desgl. des Rathbausgewölbes Nr. 
13 für jährlich 515 Mk. an Auguſte 
Frenzel. 24. Antrag auf Vereinigung 
des Servis fonds mit dem Kämmerei⸗ 
Capitalienfonds. 25. Etat der Stadt⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe pro Etatsjahr 1887/88 
26. Betr. Abſchluß des Anleihefonds, 
ſtammend aus der im Jahre 1881 beim 


Anlethe von 600000 Mk. oder effectiv 
582000 Mk. 
ſtaltende Feier zum 90. Geburtstage 
Se. Majeſtäls des Kaiſers und Königs. 
28. Betr. Entpfändung zweier vom 


Pianofortefabrit 
Kö 


Reichs⸗Invalidenfonds aufgenommenen 


27. Betr. die zur veran⸗ 


Gute Weißhof Nr. 1 an den Reichs⸗ 


Erster 
Haupttreffer 


600,000 .. 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage offerire ich: 


— Nur Original-Loose 
1, 190 M., ½ 96 M., 


steigern. ae 
ank- u. 
J. Fuhse, Lotterie-Geschäft 


Berlin V., 


ewehren, Scheibenbüchse 
istolen und allen 15 
taschen, Koffer, Wildlocker, 
Täglich einlaufende Neuheiten 


für 
Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten 
Preisen. — Grösste Auswahl feinster 
scheeren und Taschenmesser. — Umtausch aller 


8 
Waaren gestatte ich bereitwilligst. 


Hippolit Mehles, 


Waffen -Fa 


ua 5 


Gegründet 1832. 


Die 


nigsberg i. Pr. 
empfiehlt 
gerad⸗ und kreuzſaitige 


Pianinos mit Patent- Repetitions - Mechanik, 


ebenio 


Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 


bewährter Syitene. 


Harmoniums- und Cottage-Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte Juſtrumente BE 


werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen und Reparatu⸗ 


175. Königl. Preuss. Klassen - Lotterie 
Haupt- u. Schlussziehung bis zum 9. Febr. e. täglich. 


SENAT 
½ 48 M., ½% 25 M., Antheile Y, 40 M., 
710 20 M., 77¹16 12", M., ½0 10 M., 72 6 7½ M., Yo 5½ M., da sich 
die Gewinn - Chancen während der Ziehung von Tag zu Tag 


Friedrichstr. 79 


im Faberhause. 
. Telegramm- Adresse: Fuhsebank Berlin, Reichsbank-Giroconto. 


Fabrik, 
BerlinW,,Friedrichstrasse159. 


IE Erne kleine Wohn. Stube und Kab. 
von O. J. Geba uhr April zu v. Seglerſtr 140, 


militärfiscus abverkauften Landparzellen 
von zuſ. 2 ha, 47 ar. 72 qm. bezüg⸗ 
lich der für die Stadt eingetragenen 
Laſten. 29. Betr. Abänderung des 
Bebauungsplans der Bromberger⸗Vor⸗ 
ſtadt. 30. Antrag auf Genehmigung 
zur Anſchaffung von Kleidungsſtücken 
und Utenſilten für das Kinderheim im 
Roftenbetrage von 950 Mk. und Dek⸗ 
kung dieſer Ausgabe aus dem Anleihe⸗ 
ſonds. 


liche Kaſſenrevifion vom 31. December 
1886 und Beſchluß des Magiſtrats, 
daß bei Vorſchüſſen, welche andere Kaſ⸗ 
ſen an die Kämmerei⸗Kaſſe leiſten, eine 
angemeſſene Verzin ung eintreten ſoll. 
15. Antrag, dem Tiſchlermeiſter Bo⸗ 
rutzti den Zuſchlag zur Miethung des 
Thurmgebäudes Altſtadt Nr. 400 auf 
3 Jahre für eine jährliche Miethe von 
150 Mk. zu ertheilen. 16. Antrag 
auf Zuſchlagsertheilung foloen der 


Zeitungen zu 


im Ausland ist 


Bezug durch 
Post oder 


Lhasa bv 188 08 auf ſtär tiſchen] Tborn, den 31. Januar 1837. Buchhandel 

auſſeen pro 1887/88 und zwar: 3 Mark 

1. dem bisherigen Pächter der Cul⸗ Der Vorfigende der Stadtverordneten ⸗ a 
mer⸗Chauſſee Herrn Kruczkowski Verſammlung gez. Boethke. mit direk- 


ter Postver- 
sendung nach 
allen Staaten 


Iwangsberſteigerung. Bekanntmachung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Der Konkurs über das Vermögen a ee 
fol das im Grundbuche von Rudak des Kaufmanns, f M. 4.50 vier- 
Band III Blatt 38 auf den Namen der F. W. Liedtke teäjührlich. 


Wochenschrift für Politik, L 


Die beste Zeitung für Leute, die 
nicht Zeit haben, viele 


sowie für Deutsche 


DAS ECHO. 


Abonnementspreis bei 


ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


itteratur, Kunst u. Wissenschaft. 
(Stimmen aus allen Parteien.) 


In jeder 
Nummer 
bringt 
DAS 
ECHO 


Auszüge 
aus Zei- 
tungen und 
Zeitschriften 
aller Kulturvöl- 
ker und Sprachen. 
Es bietet dadurch je- 
dem Gebildeten eine un- 
entbehrliche, hochinteres- 
sante Lektüre. 
Rhein. Kurier, Wiesbaden : Em- 
lenswert. 
kohle Zeitung: Eine neue Wochen- 
schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit |- 
und Gediegenbeit ihres Inhaltes auszeichnet, 
Pall-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
admirabiy.edited.by Hugo Herold, publishes etc. 
Tin 


lesen, 


Probenummern umsonst und frei. 


SW., Dessauerstrasse 12. 


Wittwe Anna Eliſabeth Fenski, 
geb. Elſenmüller in Thorn, ſowie 
der 7 Geſchwiſter Feuski: 
1. Schloſſer Guſtar Adolph Feuski 
in Berlin, 

2. Marie Eliſe Fenski in Rudak, 
3. der verehelichten Rentmeiſter Bertha 
Mathilde Jaſtrow, geb. Fenski 


in Mogilno, 

4. Tiſchler Johann Otto Fenski 
in Rudak, 

5. Johanna Ottilie Fenski in 


Rudak, 5 
6. Caroline Hedwig Fenski daſelbſt 
7. verehelichten Bauunternehmer 
Anna Hulda Jeruſalem, geb. 
Fenshi daſelbſt, 
eingetragene zu Rudak belegene 
Grundftück 


9e 
am 24. März 1887 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück If mit 4,57 Thlr, 
Reinertrag und einer Fläche von 16,2550 
Hektar zus Grundſteuer, mit 717 Mk. 
Nutzungswerih zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 5 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrif: des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung M eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 15. Januar 1887. 


Königl. Amts⸗ Gericht. 


——— — nenn 
Dr. Clara Kühnast, 
Amerikaniſche Zahnärztin, 
319 Culmer Straße 319. 
Künſtliche Gebiſſe "ER 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 


— 


ran Arne — 


— — * 


in Mocker iſt durch Schlußvertheilung 
beendigt und wird aufgehoben. 
Thorn, den 25. Januar 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
OOO 
Unübertroffen im Erfolg Practiſch in 
feiner Anwendung. Unentbehrlich in 
jeder Haushaltung. 
In allen Glas-, Porzellan-, Spiegel- 
handlungen, Eisenhandlungen, 
Kücheneinrichtungs Magazinen, Ausstat- 


tungsgeschäften, Seifen-, Droguen- und 
Farbwaarenhandlungen ist zu haben 


Professor Dr, Braffs 


englischer 


lasscheiben - Reinigungs und 
Palier - Apparat 


000000000000 
englisch 
E Window Cleaning bolter Apparatus 2 
zum Reinigen und Polieren von Spiegel- 
und Fensterscheiben in Haushaltungen, bei 
. Gewerbe und Industrie 


vorzüglich der Schaufenster 


unter gesetzlichem Schutz. 

Dieser vorzügliche Apparat entspricht 
einem allgemeinem Bedürfniss und bietet 
die grössten Vortheile im Reinigen und 
Instandhaltung der oft kostbaren Spiegel. 
und Fensterscheiben, derselbe wird nur auf 
trockenem Wege angewandt und ist die 
Anschaffung desselben jeder Hausfrau von 
ersten Autoritäten der Glasindustrie bestens 
empfohlen, 

P:eis in Schutzkarton nur 1 Hk. 50. 
Der Apparat hält bei dem fleissigsten 
bebrauch auf Jahre hinaus, 
Handlungen, welche den Apparat noch 
nicht im Lager, haben, bitte ich solchen 
gefälligst sogleich zu verlangen. 

Alleiniges Engros-Debit 


Raphael Wolff in Thorn. 
OODODOONSOSDOSO 


2 1 
ie ee eee 


Berlin NW., Flats vor dem neuen Thor la. 
— — — —ę— imnainnn 
2 bis 3 Lehrlinge verlangt 


erlag von J. k. SEHORER in Berlin 


sub J. 75 an 


Am 29. Jan cr. iſt 
mit mein Hofhund 
entlaufen, derſelbe iſt 
groß, ſtark, und hat 


| die Farbe eines Tigers, 


kann man die Reife von 
Bremen uc Amerika 
ee eee 
J 2 9 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutschen J loyd 
eee 


dDaſelbſt iſt 


verkaufen. 


werden allen Müttern 


Treten 


du t 
Nähres bei rch die Erfinder 


F. Mattfeldt, 


W. Knaack, Töpfermeiſter. 


— — 


eee, 6 — — — 
Berantwortlicher Redactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nalbebuchdrudkerei don Erast Lambeck in Thorn. 


CCCP 
2500 bis 3000 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jedes Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten 
Haasenstein & Vogler, Frankfurt a. M 


auch hatte er ein ledernes Halsband 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
] August Kirste, 
Befiger in Gurske. 


2 Arbeitspferde 


Mit den neuen Schnelldampfern des ſiehen zum Verkauf bei 
Putschbach, 
— Culmer⸗Vorſtadt. — 


eine Schlaf⸗ 
bank (wenig gebraucht) billig zu 


Für zahnende Kinder 
Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen & Stück 1 Mk. 


Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin S.-W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


Kauſmännuiſcher⸗Verein. 
ittwoch, 2. Februar er. 
Herren-Abend 
Abends 8 Uhr 
Hotel Sanssouci. "WER 
Gebrauchte 
Ball⸗ und Waskenkleider 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. 


Gicht. u. Rheumatismus 
Jeidenden jet hiermit der echte 


7 Hausmittel empfohlen. 
Vorräthig in den meiſten Apotheken. 
Ein Schloſſergeſelle und 
ein Lehrling 
kann eintreten bei 
Carl Labes sen. 
Schloſſermeiſter, Seglerſtr. 107, 


MIL . ». er 19. 
Schülerſtraße 411 


im neuerbauten Gemeindehauſe iſt eine 
kleine freundliche Wohnung zum 
1. April cr. zu vermiethen. Näheres 
bei I. 8. Caro, Breiteſtr. 454. 


M. B. I b. Ir. Gerbeſtr. n. v. 277/8 II. 
in m. Zim. mit Kab. von ſof zu 
verm. Schülerſtraße 406, 2 Tr. 
Etage 2 Zimmer Alk. nebſt Zub. 
+ 400 Mk. v 1. April, 1 Laden 
nebſt Woh. u. Zub v. 1. Ap., 1 Laden 
v ſof. o. 1. Ap. z. v. Schülerſtr. 414. 
ine freundliche, kleine Hinterwoh⸗ 
nung iſt ſof. zu vermtethen, Breite⸗ 
Straße 454, bei 
A Glückmann-Kaliski. 


Mein Restaurationskeller ent“ 


zu vermiethen. M. S. Leiser 

Gee herrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 

Haufe, Culmerſtr. 340/41 1 


ey. 
1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 
i J. Dinter, 
Schüler ar. 414. 
Wong für 460 Mk, 3 Zimm. 
und Küche v. April bet 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
in Parterrezimmer, z. Comtoſt ge» 
eignet, verm. von ſofort 
* Brückenſtraße Nr. 6. 
in großes möbl. Vorderztmmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 255. 
Möbl. Zimmer part. verm. 
J. iatkleulez: Bildhauer, Culmſtr. 329, 
ohnungen von 3 Zimmern, Küche 
W̃ und Zubehör eventl. Stall u. 
Wagenremiſe, find in meinem Hauſe 
neben dem Botaniſchen Garten vom 
1. April cr. zu. vermiethen. 
Ww. E. Majewski. Bromb.⸗Vorſt. 
Wohnungen zu verm. Gerechteſtr. 196. 
Enn 91, 1 Zr. tt das früher 
von Herrn Lieut. Gnädig bew. 
möbl. Zimmer nebſt Alkoven und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
ine Wohnung, 2 Dimmer und Zu- 
behör zu vermiethen im neuen 
Hauſe, Jacobſtraße Nr. 230 A, 
a Czarnecki. 


3% 1. April eine Wohnung für 

360 Mk. zu v. Culmerſtr 309/10. 
Fr. Winkler. 

reiten⸗Straße 443 fit die . u 3, 

Etage zu verm. Th. Ruckardt, 

1 gerrſch, Wohnung, 3 Tr. Gerechteſtr. 


P Conte, n zu verm. auch 3. 
Comtoir, Annenſtraße 181. 


Bückerſtraße 257 
iſt eine herrſch. Wohn. I. Etage von 
fof. oder 1. April zu verm. Auf 
Wunſch Pferdeſtall u. Burſchengelat. 


Meinen gut eingeführten 


Journal-Lesezirkel 
— die beltebteſten Journale enthaltend — 
halte ich beſtens empfohlen. 
Walter Lambeck, 
95 Buhhandiung— Thorn. 100 


| 
| 
| 


